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Deutſchland. 


Berlin, 25. Januar. i 

— Die ſtädtiſche Schuldeputation von Berlin 
hat ſich, wie die „Volksztg.“ hört, am Montag Vormittag 
in einer Extraſitzung unter Zuziehung der Stadtverordneten 
und Magiſtratsmitglieder, welche dem Landtage angehören, 
mit dem Volksſchulgeſetzentwurf beſchäftigt. Nach einem 
ſehr eingehenden Vortrage des Stadtſchulraths Profeſſor 
Dr. Bertram wurde beſchloſſen, den Gemeindebehörden vor⸗ 
zuſchlagen, mit größtmöglicher Beſchleunigung beim Landtage 
mit einer Petition gegen den Entwurf vorſtellig 
zu werden. l 

— In einem neuerlichen Artikel der „Hamb. Nachr.“ 
ſucht Fürſt Bismarck wiederum Zwietracht zwiſchen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Deutſchland zu ſäen. Früher habe es in 
Deutſchlands Hand gelegen, ſich jederzeit mit Rußland zu ver⸗ 
ſtändigen und zwar auf Grund i 
vorhandener Abmachungen, die neben dem Vertrage mit Oeſter⸗ 
reich beſtanden. Jetzt jet Oeſterreich in Folge der zwiſchen 
Deutſchland und Rußland eingetretenen Entfremdung in die 
Möglichkeit verſetzt, eventuell auf Deutſchland Preſſion zu 
üben, indem es ſich über Deutſchlands Kopf hinweg mit Ruß⸗ 
land verſtändige. Deutſchland bewahre jetzt nicht mehr die 
völlig neidloſe Haltung in orientaliſchen Dingen, wie früher, 
und handle, indem es die Orientpolitik Oeſterreichs gegen 
Rußland unterſtütze, den Zwecken des Friedensbundes wie 
einen eigenen Intereſſen entgegen. Auf dieſe Weiſe würde 
Deutſchland allmählich in ein Abhängigkeitsverhältniß 
zu Oeſterreich gerathen, das ſeiner Machtſtellung und ſeiner 
nationalen Würde wenig angemeſſen wäre. — Wenn dem 
Fürſten Bismarck wirklich das Wohl des deutſchen Vaterlandes 
ſo ſehr am Herzen liegt, wie er ſich fortgeſetzt den Anſchein 
giebt, ſo würde er gut thun, nicht immer diejenigen angeblichen 
Fehler und Schwächen der deutſchen auswärtigen Politik an 
das Tageslicht zu ziehen, die geeignet ſind, das Anſehen 
Deutſchlands im Auslande herabzuwürdigen. 

— Der „Schriftſtellen!“ Max Bewer wird in Folge einiger 
neuerlicher Pamphlete jetzt dem Fürſten Bismarck ſelbſt unbequem. 
Nationalliberalen Blättern wird aus Berlin geſchrieben, daß ſowohl 
der Fürſt wie Graf Herbert einer in Friedrichsruh anweſenden 
befreundeten Perſönlichkeit gegenüber ſich dahin ausgesprochen hätten, 
daß ſie zu Herrn Bewer in keinerlei Beziehungen ſtänden. — Es 
mag ja bein, daß man nachgerade gegen die Freundſchaft des Herrn 
Bewer auch in Friedrichsruh ſeine Bedenken hat. Deſſen unge⸗ 
achtet wird es dem Fürſten Bismarck nicht gelingen, Herrn Bewer 
ohne Weiteres zu verleugnen, nachdem er denſelben zu 
politiſchen Unterhaltungen empfangen und ſeines näheren Ver⸗ 
trauens gewürdigt hat. 


— In der Golgatha⸗ und in der Nazareth-Gemeinde 8 


zu Berlin haben geſtern die kirchlichen Nachwahlen ſtattgefunden. 
In der Golgathagemeinde hatten ſich bei der Hauptwahl im 
Sttober drei Parteien gegenüber geſtanden, die liberale, die 165, 
die pofitiv⸗anttwitteſche, die 128, und die Partei Witte, die 
50 Stimmen erhalten hatte. In der Zwischenzeit haben namentlich 
die Anhänger Witte's eine rege Agitation entfaltet, weil fie ſich der 
Hoffnung hingegeben hatten, daß die Liberalen, die ſeit 9 Jahren 
aus dem Kirchenregiment verdrängt waren, mit ihnen gehen würden. 
Als nun am Donnerstag der Kompromiß bekannt wurde, den die 
poſitiv⸗antiwitteſche Partei mit den Liberalen geſchloſſen, verloren 
fie jede Hoffnung auf Erfolg und hielten ſich schließlich von der 
Wahl fern, jo daß ſämmtliche 224 Wähler, die geſtern an die Urnen 
traten, für die Kompromißkandidaten stimmten. 
Nazaxethgemeinde, wo die Liberalen den Sieg Die auptſchlacht 
zu vertheidigen hatten, lam es zu heftigen Kämpfen. Die Betheiligung 
entſprach auch den gewaltigen Anſtrengungen: 1 bei der 
Hauptwahl ca. 790 giltige Zettel abgegeben waren, N diesmal 
die Geſammtzahl der abgegebenen Zettel 864, bezw. 1755 b. 78,75 
pCt. aller e Wähler. Der Wablakt ſelbſt dauerte 
bis gegen 5 Uhr. Der Schluß der Zählung war 40 Uhr Abends. 
Die Liberalen behaupteten auch diesmal den Kar wenn 
zus . mit einer noch geringeren Majorität wie bei der erſten 
ahl. 

— Die „Poſt“ theilt heute in Berichtigung ihrer geftrigen 
Notiz. wonach die Emiſſion der neuen Reichsanlethe 
ſich auf 150 Millionen Mark belaufen ſollte, mit, daß dieſelbe nach 
neuerlichen Erkundigungen ſogar die Summe von 200 Millionen 
Mark überſchreiten werde. h 

— In einer Unterkommiſſion der Veranlagungskommiſſion zur 
neuen Einkommenſteuer in Berlin ergab ſich der 
„Brei. Zig! zufolge ſchon in der erſten Sitzung, in welcher 100 
Steuererklärungen zur Notirung gelangten, ein Mehr an ſteuer⸗ 
pflichtigem Einkommen von einer Million. In der zweiten Sitzung 
ſtellte ſich bet 405 Zenſiten ein Mehr von ca. 3½ Millionen Mark 
an Einkommen über die bisherige Einſchätzung hinaus Bei 1 
Steuererklärungen ergab ſich dagegen ein Minus an Einkommen 
von zuſammen 300 C00 Mark. 

— 2000 Mk. Entſchädigung ſind nach der „Voſſ Ztg.“ 
den Hinterbliebenen des in Witu ermordeten Künzel vom aus⸗ 
wärtigem Amte ausbezahlt worden. 

ochum, 24. Jan, Als charakteriſtiſches Zeichen der 
Zeit wird der „Poſt“ von hier gemeldet: Im Laufe dieſes 
Monats ſind 400 Verbrecher aus dem Induſtriebezirk in die Straf⸗ 
anſtalt nach Hameln transportirt worden. Die hieſigen Straf⸗ 
anſtalten find jo ſtark überfüllt, daß beiſpielsweiſe das Eſſener 
Gefängniß, welches für 138 Inſaſſen eingerichtet iſt, deren über 
200 beherbergen muß. 


beſtimmter jetzt nicht mehr d 


In der A 


Hamburg, 25. Jan. Der Senat bereitet einen Antrag an die 
Bürgerſchaft vor wegen einer Anleihe von fünfzig Mil⸗ 
lionen Mark zur Regulirung der Unterelbe. Es 
finden bereits ä mit Preußen ſtatt über eine Theil⸗ 
nahme Preußens an den Koſten. 


Chemnitz, 24. Jau. Der ſozialdemokratiſche Wahl⸗ 
verein un hemnitz und Umgegend iſt auf Grund des ſächſiſchen 
Vereinsgeſetzes verboten worden. 


Rußland und Polen. 


Der Name des verſtorbenen Groß fürſten Konſtantin 
Nikolajewitſch iſt in der Geſchichte Rußlands unter Niko⸗ 
laus I. viel genannt worden. Nach der Thronbeſteigung Alexan⸗ 
ders III. wurde Großfürſt Konſtantin Nikolajewitſch ſeiner Stel⸗ 
lungen als Oberbefehlshaber der Marine und Präſident des 
Staatsraths enthoben; er hatte mit ſeinem Neffen ſtets auf ge⸗ 
ſpanntem Fuße gelebt. Letzterer hält offenbar jene Beſchuldigungen 
für wahr, nach welchen ‚fein Oheim ſich großer Unregelmäßigkeiten 
in der Verwaltung ſchuldig gemacht haben ſollte. Beim Ausbruch 
es Krimkrieges galt der nunmehr verſtorbene Großfürſt als eine 
der Hauptſtützen der Kriegspartei. Im Juni 1862 ward er zum 
Statthalter von Polen ernannt, wo er mit der Durchführung von 
„Reformen“ begann, welche im Januar 1863 die ſchon lange vor⸗ 
bereitete Inſurrektion zum Ausbruch brachten. Im Oktober deſſelben 
Jahres ward er wieder abberufen. Großfürſt Konſtantin Nikolajewitſch, 
der ein Alter von 64 Jahren erreicht hat, hinterläßt aus feiner Ehe 
mit Prinzeſſin Alexandra von Altenburg eine Reihe von Kindern. 
Sein Sohn Nikolaus wurde ſeiner Zeit, weil er ſeiner Mutter 
Brillanten geſtohlen hatte, auf Lebensdauer nach Taſchkent ver⸗ 
bannt. Von ſeinen Töchtern iſt Olga Königin von Griechenland 
und Vera, verwittwete Herzogin Eugen von Württemberg, zu 


nennen. 
China. 


* Der Spezialberichterſtatter des „Daily Chronicle“, welcher 
die Stätten der kürzlichen Chriſtenniedermetzelungen 
in China beſucht hat, entwirft in einem Briefe aus Shanghai 
ein erſchütterndes Bild der in den Nordprovinzen verübten 
Gräuelthaten. Neben einer Reihe unweſentlicher Ausſchrei⸗ 
tungen waren es beſonders zwei größere Erhebungen, welche der 
Regierung zu ſchaffen machten. Der Schauplatz des einen Auf⸗ 
ſtandes und Blutbades war das nicht weit von Newtſchwang ge⸗ 
legene Kintſchau. Das andere Gemetzel, bei welchem ſo viele 
Perſonen ruchlos ermordet, die Kinder bei lebendigem Leibe ge⸗ 
braten und Mädchen vergewaltigt wurden, trug ſich in Pa⸗Keon 
nicht weit von Jehol zu. In Kintſchau entſtanden die Wirren aus 
Meinungsverſchledenheiten zwiſchen den Banditen und den chineſi⸗ 
ſchen Behörden, welche in der Regel ſonſt im gemeinſamen Inter⸗ 
eſſe unter einer Decke arbeiten. Die unmenſchlichen Handlungen 
ſind indeß nicht ſo ſehr das Werk der Rebellen, obwohl ſie dafür 
wie für die kleineren Räubereien beſtraft worden ſind, als vielmehr 
einer Geheimgeſellſchaft, welche „Tſai⸗Li“ heißt, ein Name, der 
ſowohl „Rattonaliſten“ wie „Mäßigkeitsbrüder“ bedeutet. Als die 
Rebellen auf Pa⸗Keon marſchirten, ließen die Tjai-Li die ſeltene 
Gelegenheit nicht unbenutzt verſtreichen. Während jene die Häuſer 
der Ehriſten plünderten, ermordeten dieſe die in ihnen wohnenden 
amilien. Blut und Raub kennzeichneten jeden Schritt ihres Vor⸗ 
Walen Die belgiſchen und franzöſiſchen Miſſtonsanſtalten und 
Waiſenhäuſer fielen ihnen zum Opfer und wurden eine Beute der 
Flammen. Die Brandſtifter bildeten einen Kreis um die Gebäude, 
um das Entweichen der Inſaſſen zu verhüten. Jeder chriſtliche 
Gefangene wurde getödtet. ährend dies vorging, ſahen ſich die 
Lokalmandarinen mit den Truppen die Schlächterei ruhig an und 
veranſtalteten ſpäter zu Ehren der Mörder ein Diner in Pamen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— In der dem Herrenhauſe Anakee Ueberſicht der 
von der Staatsregierung gefaßten Entſchließungen au 
nträge und Reſolutionen des Herrenhauſes aus der 
Seſſion von 1890/91 wird in Bezug auf den Antrag des Grafen 
v. Frankenberg wegen Bildung einer Behörde zur Wahrnehmung 
der ainteveifen der Wafjerwirthichaft bemerkt, daß die Ver⸗ 
andlungen Na pr feten, die eine anderweite Organiſation der 

ehörden für Waſſerwirthſchaft, ſowie eine Unterſuchung über die 
bei den Flußregulirungen beobachtete Methode bezweckten. Die 
Verhandlungen hätten indeſſen noch nicht zum Abſchluß gebracht 
werden können. 


Militäriſches. 
= Ueber die Einziehung der Militärwachen bei ſämmt⸗ 
lichen Strafanſtalten Preußens ſchweben nach der „Heſſ. Bolt 


zwiſchen dem Juſtizminiſter, dem Militärfiskus und der Verwaltung 
der Strafanſtalten Verhandlungen. . 


— Ueber die ununterbrochene Vermehrung der Beamten 
und Schreiber in der Militärverwaltung wird in der 
„Köln. Ztg.“ angeſichts des neuen Militäretats aeflagt: „Es wird 
beim Heere jetzt ſehr viel geſchrieben, Tintenſtröme fließen und da 
dürfte es doch an der Zeit ſein, ganz gründlich zu erwägen, ob nicht 
durch eine grundsätzliche Vereinfachung des Schreibweſens an Per: 
ſonen und Geld geſpart werden kann. Wir glauben gern, daß 
unter den jetzigen Beſtimmungen das vorhandene Perſonal vielfach 
überbürdet iſt, aber eine Vermehrung ſcheint uns kein Radital- 
mittel. dagegen, denn nach den bisherigen Erfahrungen mit der 
preußiſchen Bureaukratie wird um fo mehr 1 cone kopirt, 
mundirt, kollationirt, regiſtrirt, und wie alle die ſchönen Fachaus⸗ 
drücke lauten, jemehr Federn zur Verfügung ſtehen. Seit 1888-89 
iſt die Zahl der bei den Intendanturen erledigten Dienſtſachen um 
22 pCt. geſtiegen und folgerichtig fordert die Militärverwaltung 
letzt auch 56 neue Beamtenſtellen, von denen zunächſt allerdings nur 
28 eingeſtellt find. Auch die Bureaukoſten find um 13 583 Mark 
erhöht worden.“ 


Izahlt hatte, zu „rücken“. Zu feiner Unterſtützung und zum 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Elberfeld, 24. Jan. [Der Zar — irrſinnig.] Das 
Schöffengericht in Elberfeld verhandelte vor einigen Tagen gegen 
den Redakteur der „Freien Preſſe“, 1 Linrweiler, — ange⸗ 
klagt war, durch den Abdruck einiger Stellen aus der in London 
erſchienenen Broſchüre „Der Zar — irrſinnig“, groben Unfug ver⸗ 
übt zu haben. Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung. 
In der Begründung wurde Folgendes angeführt: Der Artikel ent⸗ 
dalte ein Körnchen Wahrheit nur inſoweit, als es dem ruſſiſchen 
Kaiſer leider nicht möglich ſei, ſein Haupt in Ruhe im Schooße 
ſeiner Unterthanen zu bergen, wie es 1 in Deutſchland der 

all ſei, Alles Uebrige an dem Artikel ſei unwahr. (Mit ſolcher 

eſtimmtheit 2 man das in Elberfeld nicht behaupten.) Der 
Gerichtshof habe ſich aber nur mit der Frage zu befaſſen, ob durch 
den Abdruck des Artikels grober Unfug verübt worden jet. Das 
fei aber nicht der Fall. Der Staatsanwalt hätte durch Vorfüh⸗ 
rung von Zeugen beweiſen müſſen, daß ſich Leſer durch den Artikel 
beunruhigt oder beläſtigt gefühlt hätten. Der Artikel enthalte aber 
eine ſchwere Beleidigung gegen das Oberhaupt eines benachbarten, 
wenn auch nicht befreundeten Staates. In dieſem Falle konne 
aber das Gericht nicht urtheilen, weil es dem ruſſiſchen Kaiſer 
nicht einfalle, gegen den Redakteur der „Freien Preſſe“ eine Be⸗ 
leidigungsklage anzuſtrengen. Dem Angeklagten müſſe aber betont 
werden, daß er durch den Abdruck des genannten Artikels den 
literariſchen Anſtand ſehr verletzt habe. — (Kennt man in Elberfeld 
nicht die deutſchfeindlichen Artikel der ruſſiſchen Preſſe ??) 


* London, 22. Jan. In Walſall begann geſtern die Unter⸗ 
uchung gegen die ſechs Perſonen, welche angeblich ein Dynamit⸗ 
ttentat geplant haben. Die Angeklagten find der 27jährige Kom⸗ 
mis Frederick Charles” der Lokomotivführer Victor Catles, der 
Bürſtenbinder zn Weſtley, W. Ditchfield, Thomas Deakin 
ſämmtlich von Walſall) und der Schuhmacher John Bartolla alias 

eognavoff von London. „Der öffentliche Ankläger begann mit der 
Verleſung BER anarchiſtiſcher Brandſchritten. Die eine hatte 
man bei Calles gefunden, die andere, in Cailes' Handſchrift bei 
Charles. Die Angeklagten ſeien im Beſitz von Apparaten gefunden 
worden, welche bewieſen, daß ſie mit ihren Drohungen Ernſt 
machen wollten. Bei Charles ſeien ein geladener Revolver und 
Patronen, ein Modell von einer Bombenſchraube und eine Zeich⸗ 


nung zu einer Bombe entdeckt worden. Ein George la Place un⸗ 


terzeichneter, von 54, Green⸗lane (der Wohnung Cailes“), datirter 
Brief, habe um die Mittheilung von Preiſen für den Guß ſolcher 
Modelle, wie das beigefügte gebeten; vor der Hand ſeien drei 
Dutzend nöthig, ſpäter aber weit mehr. Ditchfield habe bet feiner 
Verhaftung einen Gypsabguß von einer Bombe beſeſſen. Die 
Entladung ſollte auf elektriſchem Wege von ſich gehen. Deakin 
habe letzte Woche eine ſchriftliche Ausſage gemacht, in welcher er 
a ei erklärte: er habe gehört, daß Chaxles und Ditchfield 

usſagen gemacht hätten und deshalb thue er daſſelbe; er glaube, 
Charles ſei ein Polizeiſpion. Er ſei mittellos aus . ge⸗ 
kommen und die Klubmitglieder hätten ihn unterſtützt, bis er eine 
Stelle als fremder Korreſpondent erhalten hätte. Nach einiger 
Zeit habe er Briefe von einem Coulon aus London erhalten mit 
der Anfrage, ob in Walſall Jemand ſei, der Zeichnungen machen 
könne und nachdem die Sache im Klub beſprochen worden ſei, habe 


Charles bejahend geantwortet. Die Zeichnung zur Bombe ſei im 


Oktober oder November vor einem De Paunay einge und es 
jet geſagt worden, daß die Bomben in Preußen () gebraucht 
würden. Ein Guillemard habe das Modell zu denſelben hergeſtellt. 
Am 5. Dezember ſei Bartolla gekommen und habe Aenderungen 
vorgeſchlagen, die er auch ſelbſt nebſt den anderen Angeklagten 
ausgeführt habe. Die Modelle feien alsdann auf ein Büchergeſtell 
im Klub hinter einige Bücher geſtellt. Charles habe die Bomben 
bezahlen wollen, dies aber nicht gethan, und ſo habe er (Deakin) 
die nothwendigen 13 Shillinge aufgebracht. Er lege dieſes Ge⸗ 
ſtändniß wegen ſeiner Eltern ab und weil Ditchfield und Charles 
ihr Wort nicht gehalten hätten. Der öffentliche Ankläger bean⸗ 
tragt, die Angeklagten den Aſſiſen zu überwelſen, weil fie das Ge⸗ 


f je über die Sprengſtoffe verletzt und ſich des Komplotts ſchuldig 


1 0 hätten. Die Verhandlung wurde dann bis zum 29. d. M. 
ertagt. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt. Zu groben Aus⸗ 
ſchreitungen, bet denen die Polizei mit der blanken Waffe 
dreinſchlagen mußte, kam es Sonnabend Abend in der Wriezener⸗ 
ſtraße. Dort verſuchte zwiſchen 9 und 10 Uhr der in dem Hauſe 
Nr. 7 wohnende Arbeiter Borchert, ohne daß er ſeine N 


ſchaffen der Sachen hatte er mehrere Perſonen angenommen. Der 
Vizewirth des Hauſes konnte gegen dieie Geſellſchaft allein nichts 
Von der Revierwache 


ausrichten und holte die Polizei zur Hilfe. 
wurde ihm ein Schutzmann N Aber auch dieſer ſtieß auf 
ſtarten Widerſtand. Die Rückkompagnie 1 ihn mit drobenden 

chimpfworten und ging mit geöffneten Taſchenmeſſern auf ihn 
los. Der Beamte erwehrte ſich ihrer mit gezogenem Säbel, war 
aber der Uebermacht um ſo weniger gewachſen, als die Angreifer 
auch mit Steinen und mit allem, was ihnen in die Hände kam, 
auf ihn loswarfen. Als ſchließlich auch noch die Beleuchtung in 
dem Haufe erlojch, zog ſich der Schutzmann zurück und holte don 
der Revierwache Verſtärkung. Zu dreien begaben ſich die Beamten 
abermals nach dem Hauſe und nun kam es zu einer förmlichen 
Schlacht. Borchert und feine Spießgeſellen ſtürzten ſich mit Billard⸗ 
aneus und Knütteln auf die Beamten und griffen ſie dann mit ihren 
Meſſern an. Gleichzeitig ging ein Hagel von Steinen auf ſie nieder. 
Die Beamten gingen mit ihren Säbeln vor und ſchlugen ſo kräftig 
drein, daß ſie ſchließlich Steger blieben. Borchert und ein anderer 
Arbeiter Namens Barton, der ſich ebenfalls hervorragend an dem 
Exzeß betbeiligt hatte, wurden feſtgenommen, mußten aber, da fie 
ſchwer verletzt find, in die Charite gebracht werden. Ein dritter 
Exzedent, der Arbeiter Lemke, wurde ebenfalls verhaftet und wird 
ſofort der Staatsanwaltſchaft vorgeführt werden, die übrigen Theil⸗ 
nehmer konnten bis Sonntag Mittag noch nicht ermittelt werden. 


ſeidenen Regenſchirm mit braunem polirten 


Bei 8 Einlieferung der verletzten Arbeiter Borchert und Barton 
in die Charité ee ſich dieſelben wie Wahnſinnige, fo daß B 
ein 3 Theil des 8 zu ihrer Bändigung 
aufgeboten werden mußte. Dann trat bald eine Ermattung, wohl 
in Folge des Blutverluſtes, ein 55 beide fielen in eine lang⸗ 
dauernde Ohnmacht. Während e wurden die Wunden ärztlich 3 
g und es ergab ſich, daß Borchert, außer einer Reihe von 
Hieb⸗ und Stichwunden am ar vier Hiebe über den 
Schädel davongetragen hatte, von denen jeder die Decke duni 
Sein Zuſtand iſt ein äußerſt bedenklicher. Er wurde narkotiſirt, 
und die 1 ſplitter ſind an allen vier Stellen ausgemeißelt 
worden. Weſentlich günſtiger iſt Barton davongekommen: er hat, 
wenn auch zahlreiche, fo doch nicht unbedingt lebens gefährliche Ver⸗ 
wundungen erlitten. 


Lokales. 


Boien, den 26. Januar. 

r. In Betreff der Organiſation der ſtädtiſchen Ver⸗ 
twaltung iſt nach dem ſtädtiſchen e mit Beginn 
J. oh eine Aenderung durch die auf Grund des Geſetzes 

vom 19 Mai 1889 erfolgte nrichtung des Stadtausſchuſ⸗ 
ſes eingetreten, indem in Folge dieſes Geſetzes die wichtigſten 
Beſtimmungen des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltun 
vom 30 Juli 1883 und des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 
er auf die Provinz Poſen ausgedehnt worden find, jo daß ſich 
iht die Verwaltungs⸗Organiſation der Provinz Poſen mit geringen 
Abweichungen der der übrigen öſtlichen Provinzen des Staates an⸗ 
ſchließt; den Vorſitz im Stadtausſchuß führte im Berichtsjahre der 
damalige Bürgermeiſter Kalkowski in Vertretung des erſten Bürger⸗ 
meiſters; zu Mitgliedern des Magiſtrats wurden 4 Stadträthe ge⸗ 
wählt. Eine weitere Ausdehnung fand die ſtädtiſche Verwaltung mit | 65 
dem 1. Januar 1891 durch das Inkrafttreten des Geſetzes über die 
Invaliditäts⸗ 5 Altersverſicherung vom 22. Mai 
1889. Die Stadtgemeinde wird durch dieſelbe in zudelfa der Weiſe 
berührt; einmal als Arbeitgeberin einer 
Dienſten ſtehender verſicherungspflichtiger 
als Verwaltungsbehörde. 

r. Die Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe für die ſtädtiſchen 
Beamten iſt im A 1890/91 ſehr er in Anſpruch genommen 
worden, indem in Folge von Todesfällen 5 Wittwen und die Wat: 
ſen von 3 verſtorbenen Beamten als Unterſtützungsempfänger mit 
zuſammen 3152 M. jährlich Nd und nur eine Waiſe mit 
jahrlich 76 M. ausgeſchieden iſt Ende des Rechnungsjahres 
verfügte die Kaſſe über ein Vermögen von 63 750 M. 

br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden im Laufe 


roßen Anzahl in ihren 
Personen, zum anderen 


des geſtrigen Tages fünf Verſonen wegen Bettelns und in Jerſitz 


ng obdachloſe Frauensperſon. — Beſchlagnahmt wurde geſtern 

in mit Trichinen behaftetes Schwein und das Fleiſch beiiben 
bernichtel — Zum polizeilichen Aufbewahrungsort wurde 
geſtern Vormitta ei e 5 G e herrenlos in 
der Wronkerſtraße ſtand, geſch Auf polizeiliche Ver⸗ 


aulaſſung wurde eine a ee ra geſtern Nachmittag | 8 


krankheitshalber am Dom zu Boden fiel, nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhaus gebracht, außerdem Eee eſtern der Bürgerſteig 
eines Grundſtücks in der Waiſenſtraße zwängsweiſe von Eis und 
Schnee befreit. — Verloren wurde am 20. d. 
hammer auf dem Wege von der Lindenſtraße bis zum Poſtgebäude, an 
demſelben Tage hat eine Frau aus Grätz einen a nz neuen, ſchwarz⸗ 
Naturſtock und ge⸗ 
drungener Krücke vermuthlich in einer Droſchke liegen laſſen. N 


3 und Verkehr. 
25. Januar. Wie die rege en 
ber⸗ 


** Dortm 
0 ae er die Förderung an Steinkohlen im 


. Dortmund pro IV. Quartal 1891 9776733 Tonnen IR 


To. mehr als im gleichen Zeitraum 1890), der Abſatz an 


Kobler in dieſer Zeit betrug 9728577 Tonnen (696 148 To. mehr 


als 1890); ar Geldwerth der Förderung betrug 81197503 Mk. 
(4701132 Mk. mehr als 1890). Die Zahl der in dem Zeitraum 
beſchäftigten Arbeiter belief ſich auf 145604 (13566 mehr als im 

leichen Zeitraum 1890). — Für das ganze Jahr 1891 betrug die 
Steintopienförderung 37398561 Tonnen 1929271 To. mehr als 


5 | Marktberichte. 
25, gar Markthalle. Amtlicher Be: 
5 ber bh en 115 ee über den Großhandel in 
Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
110 Zufuhr. Sehr ruh 1 Geſchäft bei unveränderten Preiſen. 
ild und Geflügel. Wildzufuhren etwas reichlicher, Rehe 


und Rothwild beſſer bezahlt, ſonſt wenig verändert. Zahmes Ge⸗ 
flügel e . am Markt, Hühner und Puten ſchwer ver⸗ 
au Zufuhren bleiben knapp. Preiſe hoch. SEN: 
Loe Re Geſchäft stil. Semüje, Obſt und Süd⸗ 

fra 13 18 ruhiges Bei alt pi unverändert. 
ch. Rindſteiſch Ia 56—62, IIa 45—55, Ila 30—43, Kalb. 
flet 10 57 —9 M., IIa 35—55, 1 la 48—55, 10 40-47, 
S 3 40-52 M., Batonter do. 45—47 M. p. 50 Kilo. 
Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schtiten ger. m 
Knochen 75—85 M., do. ohne Knochen 90—110 M., Lachs⸗ 
5 7 1 1 M., Speck, ger. 68—72 M., barte Schlackwurſt 


140 5 50 Kilo. 
Wild. Rehe Ia. p. ½ Kilo 0,83—0,96 M., do. IIa. do. 0,70 
sis Amer en p. ½ Nilo 40—46 Pf., do. leichtes do. 5064 
½ Kilo 52—65 Pf., do. leichtes do. 66—83 Pf., 
Müdſchwelne v 9 0% Kilo 0,45 Pf. Ueberläufer, 5 e 46, 1500 
Pf., Haſen p. Stück 3 3.408,60 M., do. junge d 


enten — 

ahmes Geflügel, n Günſe, 215 p. St. —,.— M., 
eie . —.— 18 5 M 8 ühner, alte do. 1,50 
M., do. junge do. — M., N 

5 Geflügel, deſchlacier Gänſe per % Kilo 0.56 
bis 0,64 M., Enten en, 00 5 p. Stück 180 —2 „alte — M., 
2 0 fette, p. / 9 99 155 4—0,85, Sie p. — 1 1.10 1.55, do. 

I, 60 10 5 58 6 o. junge „ Tauben do. — M., Puten 
0 


p. 2 M. 

57 iſche. ei, v. 50 a 70—73 M., do. große do. 50 
A ö 99 klein 70 Mark 8 5 
roße, 100 M., do. mittelat. do. 80-85 M., de. Heine do. 6 
M, Schleihe, do. 90 M., Bleie, 1 2 — M., Aale, große, do. 
199-180 M., do. mittelgroße do. 80—90 M., du. kleine do. — M. 


. 8e 50 do. 454% M. Karauſchen do. —.— M., Roddow do. — 


M. 

8 Schalthlere 72 27 5 a ag: 8 p. Schock — 

Mark, do. 11—12 Ctm 1. 2 Etm. 3,25 M. 
Butte r. Schleſ., pomm. u. poſ. 91 M., do. do. 

IIa. l Me., deen Jets 180106 We., Landbutter 1 


Eier. 5 . Er e 6 Prim 
See mit 8 ¼ößpCt. od. 2 Schock 10 Ae Rabat 5 3880 M. 
J Bedenken I Waggunlad. 9. 50 ai 
üſe. Kartoffeln, Daberſche in Waggonla 8 

3.503,75 M. do, einzelne Ztr. 4—4,50 M. do weiße rund 
do. 400 M. Zwiebeln d. 50 Silo 5 bis 6 M. 


Mts. ein Glaſer⸗ 


e e re eee 
8 N. 6. Sb 8 1.25— 1 . 2 nete ade 
rüben ock ran e 
p. und 0406200 M., Sellerie, 2 p. Scho 0 
‚nor Musäpfel p. 50 Liter 3,50 —4,00 50 


e Fun 
ungetiner 33,50 M., diverſe Sorten p. 50 Lkr. 3 bis 
Weintrauben, ital., p. Kilo —.— Pf., do. ungariſche — 

Berlin, 23. Jan. Butter Bericht von Guſt. 
St und Sohn in Berlin.] Mit Beginn dieſer Woche 
trat eine beſſere Stimmung ein, Renan nicht etwa durch beſſeren 
Konſum, ſondern daß Hamburg hier 5 als Käufer auftrat und 
große Poſten dude aus dem Markt nahm. Die angeſammelten 
Läger haben ſich daher geräumt und wurden höhere Preiſe be⸗ 
zahlt. In Landbutter war dagegen das Geſchäft ſehr ſtill und 
fanden gs keine Umſätze ſtatt. amburg erhöhte die Preiſe um 
3 Mark, Kopenha nen blieb bei feſter Tendenz unverändert, wogegen 
England matt berichtet. — Amtliche Notirungen der von 
der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗Kommiſſion. 


Im Großhandel franko Berlin an Produzenten bezahlte Ab⸗ Nabe 


rechnun en rare mr 15 9 aa Butter la. 
per 50 Kilo 120—122 M., IIa. 117 113—116 M., 
abfallende 107—112 M., Landbutter: 5 90-93 M., Rep: 
brücher 88—93 M., ommerſche 88-93 M., niſche 90-42 M 
Schleſiſche 9095 M., Margarine 40—7 0 M. endenz: Bei 
mäßigem lokalen Bedarf und ausnahmsweiſe ſtarkem Abzug nach 
außerhalb wurden Preiſe erhöht. Ueberpreiſe dürften hiernach 
ausgeſchloſſen ſein. 

Bromberg, 25. Jan. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
era ae M., geringe Qualität Ka M Iren 


t ettin, 25. rg Wetter: Trübe. ig +1 Gr. R., 
Morgens — 3 Gr R., Barom. 766 mm Wind: NW 
Wetzen feſter, per 1000 Kuo loto W M. 125 er 
221 Mk. nom., per April⸗Mai 215,5 M. Br. u. ai⸗ 
Juni 216,5 Gd. — Roggen fru r 1000 Ktlo 8 130612 M., 


ver Jan. 220 M. nom, per 214,5 M. bez., per Mai⸗ 
den 211 1 Br. u. Gb. — Gerſte fun per 1000 Kilo foto 153 
8 M. — Hafer m er 1000 Kilo loko 153 —162 M. — 


17 p 
Nabil geſchäftslos. — 05 etwas feſter, per 10 000 Ltter⸗Proz. 
loko ohne ap 70er 46,4 M. bez, per Jan. 70er 46,2 M. nom., 
5 April-Mat 70er 47, 4 M. nom., De: er und per Aug. 
— 05 70er 48,5 M. nom. — Angemeld Nichts. — unge 
preif Weizen 221 M., Roggen 220 M. Spiritus 70er 46,2 
(Oſtſee⸗ ta.) 


Zuckerbericht a“ Magdeburger Börſe. 
felt B Waare. 
e 


anuar. 25. Januar. 
Fein Brodraffinade 230 M. 30,00 M. 
fein Brodraffinade 29,75 M. 29,75 M. 
em. Raffinade 29,50 29,75 M. 29,50 20,75 M. 
Rroalfjuder 1. 850 W 2250 % 
uder 
Bude U, 


Tendenz; am 25. . Br. Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
B. Obne Verbrauchsſteuer. 


23. Januar. 25. Januar. 
Granulirter Zucker — 
ornzuck. Rend. 92 Proz 19,40 19,60 M 19,40 — 19,60 M. 
dto. Rend. 88 Proz. 18,25—18,60 M 18, 25—18, 60 M. 
Nachpr. Rend. 75 8 15,00 16,10 M. 15.00 — 16,10 M. 
enden am 25. Jan., . 11 Uhr: Neu hig. 

* Jan. [WE be = ch t. KammzugeZermin 
Handel. La 1 e per Februar 3,52 ½ 50 
N 85 75 3,55 M., 10 

Mat 355, B nl 3,5 W. 5e Juli 3,55 Mark. 

Ang. 3,57%, M., 1 ept. 3,57 / M., p. Okt. 3,60 M., p. Rob 


3,60 Me., per Dez. 3,60 M. Umſatz 165050 Kilogr. 


Telegraphiſche Machrichten. 


München, 26. Januar. Die Herzogin Map iſt Nachts 
geſtorben. 

Newyork, 26. Januar. Eine Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus aus Santiago beſagt, daß Chile das Rund⸗ 
ſchreiben des Miniſters Matta als auf Irrthum beruhend 
zurückzog und die Forderung der Rückberufung Egans an⸗ 
erkannte. Chile ſchlug vor, die Affaire des Baltimore einem 
Gerichtshof der Vereinigten Staaten zu unterbreiten. 


Berlin, 26. Jan. lTelegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Das Abgeordneten haus ſetzte die erſte Leſung 
des Volksſchulgeſetzes fort. 
Dauzenberg (tr.) ergriff Richter das Wort zu einer lebhaften 
en der Vorlage. 
Ausführung der Verfaſſung und eine Kodifikation der Ver⸗ 
waltungspraxis ſei. Die Vorlage widerſpreche vielmehr dem 
beſtehenden Recht und auch der Berfafung, da dieſe eine 
Regelung des ganzen Unterrichtsweſens verlangt. Unter der 
„Unruhe des Zentrums legte er dar, daß auch Windthorſt die 
letztere Auffaſſung gegenüber dem Goßler'ſchen Entwurf ver⸗ 
treten habe. Mit der Freiheit des Privatunterrichts war 
Redner einverſtanden, aber nicht mit der Einſchränkung durch 
die ſtaatliche Feſtſetzung der Lehrpläne. Beſonders ſcharf 
wandte ſich Richter ſodann gegen die Beſchränkung der Rechte 
der Eltern in Bezug auf den Religionsunterricht der Kinder, 
daß dieſer in einer ihrer Anſicht widerſprechenden Form er⸗ 
theilt werden dürfe und auch die Kinder der Diſſidenten daran 
theilnehmen müßten. Er legte unter ſcharfen Ausfällen auf 
den Miniſter dar, daß ein Gewiſſenszwang gegenüber den 
Diſſidenten der bisherigen Verwaltungspraxis und den Geſetzen 
direkt widerſpreche und andererſeits ein ganzes Familienleben 
ſtöre. Er bekämpfte ſodann die Aufſicht der Geiſtlichen über 
die Lehrer. 

Bern, 26. Jau. Der Nationalrath nahm ein⸗ 
ſtimmig die Handelsverträge mit Deutſchland und 
a Oeſterreich an. 

Paris, 26. Jan. Die von hieſigen Blättern gemeldete 
Verhaftung eines Deutſchen,. Namens Kayſer, erfolgte nicht, 
wie die Journale melden, wegen Spionage ſondern auf Ver⸗ 
langen der deutſchen Bolſchaft wegen Betrügereien. 


Nach der Befürwortung durch Abg. 5 
Er beſtritt entſchieden, daß ſie eine 5 


RER Kine) 7 e ee 
u N DB ST 0 ak ER, 


Börſe zu en. 
en, 26. ere Amtlicher ä 
Gekündigt L. 9290 oe Vin er) 64,40, 
(70er) 45,—, A 7 Fß, (50er) 64,40, (7 
3 eb e Meter: ee. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 26. Januar, (Telegr. gentur B. Heimann, Polen) . 


do Sam niedriger m. flau 5 5 

o. Januar 70er ‚ne a = 60 2 — 
pril⸗ Mal 208 50210 50 70er 

Ro gen flau 70er 47 90 pH 40 

er anuar 215 — 215 25 170er Jule 48 40 48 80 
ri-Mat 210 501211 50 2 uli⸗Auguſt 48 70 49 — 
I Hau 50er loko ohne Faß 67 10 66 

ii Sat 


55 400 56 30 
do. April-Mat 55 400 56 30 do. Januar 158 201158 — 


Kündigung 4 Rog . ſpl. 
Kündigung in 8 (70er) , —,000 tr., (50er) —.— Ltr. 
Berlin, 26 —— Lee eee, ee Not. v. 25. 


n Nori. Mee 


11 25 


; n 
Spiritus Lach toten Notlrungen. Not.v 26. 
3 47 60 47 8 


„ 50er Toto 


Dt 3è Reichs⸗Anl 84. au 
ſolld. % An. 0 75/106 70 
1 91 30 01 80 5 0 
4 ndbr 1 50 
1 15 f Oeſtr. ERST 


96 10 96 20 
Oeſtr. fr. Sale 
Lombarden 
Neue N 
en. 8 40 81 50 Fondſtimmung 
Rufe e Bankıoten199 501199 90 behauptet 
R. 4½% Bdk. Pfobr. 94 90] 94 90 


Oſtpr. Südb. E. S. A 71 40 71 n Steinſalz 30 90 31 10 


alnz Ludwighfdto116 75 117 — mo: 
Marienb. Mlaw.dto 56 25 56 25 Dux⸗Bodenb. Eiſba 234 — 232 50 


re 


PERF 
SSN S8 


Po 
Ei 


talientiche Rente 91 — 91 10 Elbethalbahn „ „105 105 
Nuſſehren 1 — 5 1880 93 10 93 104 Galtzier „ 91 — 81 80 
dto. zw. Orient. Anl. — — 10 Schweizer Centr "133 101135 — 


Rum. 4% — 1880 84 200 84 20 Berl. Handels eiell.138 251138 25 
Deutſche Bank⸗ Att. 159 75161 — 
Sn ‚Spritiab —— Diskont. Kommand. 183 25187 50 
ver — 141 7⁰ Königs⸗ u. Laurah. 109 40110 70 
233 - 233 Bo II 20115 40 
Son St. Pr. L. A. 58 20 59 90 Ruſſ. B. f. ausw. 10 
ige ane 130 25, Kredit 170 —. Diskonto 
Aommanrhtt 1 


Stettin, 5 1 „Zelegr. Agentur B Heimann, Bofen.) 
Weizen unverändert tte 


iritus feſt 
— 221 — ber loko A Aba. 


do Januar Be u 
ril⸗Mat 216 — 215 50 [per loko 70 M. Abg. 46 70 46 40 

Mogsen ſtill „Januar „ ‚46 60 46 20 

5 anuar 220 — 220 — „April⸗Mai „ 48 — 47 40 

do. April⸗Mai 214 50214 50 jetroleum *) 

.| Rüb matter do. per loko 11 20 11 20 

= Januar 56 — > 75 

do. a- Dat 56 — 


4 Petroleum loco nen Uſan ce 1½¼ pCt. 
—— en ERBE men nme ea nnmmenseneneer ern  ] 
ee vom 25. Jauuar. 8 Uhr Morgens. 


Stattonen. auch. Bestes Wind. 

a 7 W bed 4 
Aberbee ALS 67 WSW 3 
Chriſtianſund 751 WEW 8 Schnee 2 
Kopenhagen 762 WNW 2 Nebel 0 
Stockholm. 760 WSW A bedeckt AR 
rc 768 SS A bedeckt —20 

etersburg 769 NE 1 moltenfog 32 
oskau 762 NW Ubedeckt —25 
Cork Queenſt. | zu N 1 beiter 2 
Cherbourg. N 3 wolke 
der 700 W 1 wolkenlos 8 
Bike": 764 WNW alb bedeckt 1 
amburg . 765 W Nebel 1 
winemünde 763 — 1 Nebel —2 
eufahrw 763 S8 chnee —13 
emel 765 S bedeckt —17 
Paris 771 N A bedeckt 3 
Münſter 768 W 3 Nebel 9 
Karls 767 N 2 Regen 5 
Wiesbaden 768 N 1 wol 4 
Mün . 767 SW B'bede 3 
Chemnitz 767 RO 2 bedeckt 0 
Berlin 764 W 3 bedeckt 2 
Wien 766 ſtill Nebel 5 
Breslau 08 ſtill bedeckt 43 
le d' Aix er 4 Dunit 
za # 5 | 765 55 2 eben - 
Trieſt , ſtill bed 5 
tegel der Witterung 


Wäb hrend ſich über Weſteuropa ein Hochdruck ebiet ausge⸗ 
bildet hat, iſt das Depreitiondgeble; welches ſich . vom or 
nördlich von Schottland füdwärts nach adde land erſtreckte, 
oſtwärts fortgeſchritten und mit ihm hat ſich die Froſtgrenze oſt⸗ 
wärts bis zur Linie Stettin⸗Wien verſchoben. Auch öſtlich davon 
hat der Froſt nachgelaſſen, indeſſen liegt die Temperatur in König7⸗ 
berg 16, in emel 17 Peter a und Archangelsk 32, Moskau 
und Kiew noch 20 Grad unter Null. In Sennen tft das 
Wetter trühe, vielfach ft Niederſchlag gefachen. Nach der genen» 
wärtigen Wetterlage iſt für das öſtliche Deutſchland weitere Er⸗ 
e dagegen für Weſtdeutſchland langſame Abkühlung wahr⸗ 
ſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


e der Warthe. 
Voſen, am 25. Jan. Mittags 1,46 Meter. 
. 5 E Morgens 1,46 . 
28 = . Miüttacs 1,46 = 


= = 


Druck und Verlag der Hofpuchdructerel von W. Decker u. er u. Go. M. Nöſtel in. Prien 


